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VORSCHLÄGE ZUR EIGENHEIMFÖRDERUNG 
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D i p l . - I n g .  R. B u s s e ,  G e i l e n k i r c h e n  ( B e z .  A a c h e n )

In der heu tigen  N o tz e it m it kaum  10 v. H. beschäftig te r 
Bauarbe iter ist durch e inen  N e u b a u  d ie  Summe, d ie  durch 
Steuern, soz ia le  Lasten und E rw e rbs losenge lde r an d ie  
öffentliche H and  zu rückfließ en  bzw . von  d ieser e rspa rt 
werden, v ie l höher, als in no rm a len  Z e iten . V on a llen  
Fachleuten unbes tritten1), b r i n g t  j e d e r  N e u b a u  
e i n e s  H a u s e s  h e u t e  a n  G e l d e r n  b z w .  E r 
s p a r n i s s e n  f ü r  d i e  ö f f e n t l i c h e  H a n d  40 v.  H.  
d e r  G e s a m t k o s t e n  o d e r  75 v.  H.  d e r  L ö h n  e2). 

Wenn a lso 60 v. H. d e r Baukosten vo rh a n d e n  sind und 
der Baubeginn an dem  Fehlen des Restes scheitert, dann 
würde d ie  ö ffe n tlich e  H and  m it ih re r F inanz ie rungsh ilfe  
von 40 v. H. A rb e it  beschaffen , und d a b e i m it diesen 
40 v. H. n u r  in  V o r l a g e  t r e t e n ,  da  diese H ilfs
gelder in kn a p p  3/4 Jahren  w ie d e r zu rückfließ en  o d e r e r
spart w e rden . Bei je d e r F inanz ie rungsh ilfe  unter diesen 
40 v. H. w ü rd e  a lso  d ie  ö ffe n tlich e  H and  noch V o r 
t e i l e  haben, so lange  d ie  G e ld e r an B ausparer und 
H andw erker gehen, d ie  un te r V e rm e id u n g  von  Schw arz
arbe it p flich tm ä ß ig  a lle  A b g a b e n  und Steuern leisten. 
W enn es sich um P riva tb a u te n , a lso  e tw a  um k le ine re  
Landhäuser ha n de lt, w ü rd e  d ie  ö ffe n tlich e  H and  a u ß e r
dem eine H yp o th e k  in g le iche r H öhe  e in g e tra g e n  e r
halten, de ren  m ehr o d e r m in de r schnelle Z urückzah lung  
nur von dem  genom m enen  Z inssätze a b h ä n g t; denn je 
ge ringer d e r Z inssatz, um so g rö ß e r d e r T ilgungssa tz. 
Die w irtschaftliche  Entw icklung d e r le tz ten  Jahre  ha t es 
mit sich geb rach t, d a ß  d ie  S täd te  v ie l m ehr un ter de r 
N ot le iden als das Land e inschließ lich de r Landstädtchen 
bis zu e tw a  12 000 E inw ohnern. D ahe r ist ü b e ra ll d ie  
Flucht au f das Land zu beobach ten . D ie vorstädtische 
Randsiedlung ist in d iesem  W irtsch a ftszu g e  nur ein  h a lb e r 
Schritt; sie en ts tand  aus dem  W issen, d a ß  d ie  S tad t sich 
immer m ehr e n tvö lke rt, sie w a g t a b e r  doch nicht den 
Schritt a u f das Land se lbst; aus d iesen Kom prom issen 
heraus w ird  m. E. d ie  R ands ied lung  ins Stocken ge ra te n , 
um so m ehr, a ls das Reich be i den beschränkten M itte ln  
allen G run d  ha t, d ie  Besied lung  d e r Landstädtchen im 
Hinblick a u f d ie  W irtsch a ftlich ke it besonders zu bedenken . 
Das Reich m uß a lso  ie tz t den Schaden w ie d e r  aus-
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in isteria ld irektor D r.-In g . K ie ß lin g , in d e r  Zeitschrift „Deutsches 

auwesen", Heft 2, 1932.
Vg l. m eine Ausführungen in d e r  M onatsschrift d e r  B ausp arkasse  

erm ania A . G .  K ö ln , Heft 1, Ja n u a r 1932, ähnlich im Baukurier  
im 10. M ai 1932 von B au in g en ieu r Bruchm üller.

gle ichen, den es m it der B evorzugung der S tädte, ins
besondere  der G roß s täd te , durch d ie  Hauszinssteuer ge 
m acht ha t. Das Land brachte eben den kle insten Teil 
d ieser H auszinssteuerge lder au f, und nur d ie  Ausgle ichs
fonds, d ie  den höheren V erw a ltungsste llen  zu r V e rfügung  
standen, w urden  an das Land ve rte ilt —  wenn es übe r
ha u p t ge la n g , diese G e ld e r vo r den a llzu  ka p ita l-  
hungrigen  und a llzu  m ächtigen G roß städ ten  zu retten. 
D ie Hauszinssteuer, d ie  heute v ie lle ich t in neue Bahnen 
ge lenk t w e rden  könnte, ist a u f ein M in im um  fü r  N e u b a u 
zwecke e ingeschrum pft. D ie deutschen H ypothekenbanken  
sind ih re r ganzen E instellung nach de r G roß s ta d t ge 
w ogen  und gehen w egen de r K le inhe it de r O b je k te  und 
de r zu e rw artenden  V erze tte lungen  nicht a u f das Land; 
ih re  Um stellung ist aus der Erkenntnis, d aß  g e ra d e  d ie  
k le inen Landhäuser besonders krisenfest sind, erst a ll
mählich zu e rw arten . Aus diesem G run d e  ve rb le ib e n , 
sow e it ich es wenigstens fü r preußische und besonders 
w estliche Verhältn isse übersehe, nur z w e i  W e g e  z u r  
B e f r u c h t u n g  d e r  L a n d a n s i e d l u n g ,  und z w a r:

1. G ew ä h ru n g  von nachste lligen G run d k re d ite n  fü r  den 
E igenhe im bau in V e rfahren  und S icherung, w ie  es au f 
dem  fre ie n  R ea lkred itm arkt üblich ist (unm itte lbares V e r
fah ren ).

2. G e w ä h ru n g  von Zuschüssen an d ie  durch das Reichs
aufsichtsam t zugelassenen Bausparkassen, w elche ih re r
seits V e rw a ltu n g  und V e rb ü rg u n g  de r e in zu tragenden  
Reichshypotheken übernehm en (m itte lbares V e rfahren ).

U n m itte lb a re s  V e rfa h re n  d e r E igenheim 
fö rd e ru n g
H ie rfü r ha t im Rahmen des II. Abschnitts des A rb e its 
beschaffungsprogram m s d ie  Reichsregierung 20 M ill. RM 
vorgesehen. Der im m er w ie d e r von den K le instädten 
und vom  Lande m itge te ilte  W unsch, h ie r G e ld e r aus
zuschütten, ha t nun fruch tba ren  Boden ge funden .

Die B e d i n g u n g e n  besagen e tw a  fo lg e n d e s : E igen
heim e sind Einzelhäuser, D oppe lhäuser o d e r Reihen
häuser, deren  nu tzba re  W o h n flä che  (W ohn - und Schlaf
räum e sow ie  Küche) höchstens 90 qm b e tra g e n . Die H e r
ste llungskosten des Eigenheims, e inschließlich a lle r  N e b e n 
kosten, jedoch ausschließlich de r Kosten des G ru n d 
e rw erbs  und de r G ebäudeersch ließ ung , dü rfen  je Haus 
10 000 RM nicht überschre iten. D ie e in zu tra g e n d e  Reichs
h yp o thek  soll 1500 RM in der Regel nicht übe rs te igen , in
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A usnahm efä llen  sind 2000 RM, sogar 3000 RM vorgesehen, 
w o b e i n iemals 25 v. H. de r G esam tkosten überschritten 
w erden  dürfen . N im m t man a lso an, daß  G rund  und 
Boden e tw a 15 v. H. der G esam tkosten be tragen , dann 
w ü rde  das D arlehn höchstens 30 v. H. der Baukosten sein, 
d ie  ö ffen tliche  H and w ü rde  also, so lange  d ie  A rb e its 
los igke it in Deutschland in diesem U m fange b le ib t, im mer 
noch 10 v. H. m ehr e rha lten  als sie ausg ib t, da  ja  40 v. H., 
w ie  am A n fä n g e  gesagt, zurückfließen —  ganz  davon  
abgesehen, daß  d ie  D arlehn als Reichshypothek e in 
ge tragen  w e rden , a lso  im Laufe de r Jahre zurückgegeben 
w erden . Dem Reichsbaudarlehn dürfen  nur H ypotheken 
fü r den K aufpre isrest des Grundstückes und fü r  frem de  
B auge lde r vo rgehen , d a b e i müssen d ie  H ypotheken fü r 
das Reichsbaudarlehn m it höchstens 70 v. H. auslau fen . 
Zinssatz soll 4 v. H. jährlich  sein, be i 1 v. H. T ilgung . 
Selbstverständlich dü rfen  d ie  Bauten zur Unterstützung 
des G ew erbes, a b e r auch zu r vo llen  Erfassung a lle r  A b 
gaben  und Steuern nicht in S chw arza rbe it ausgeführt 
w erden .

A lles in a llem  eine sehr begrüßensw erte  Unterstützung 
des Eigenbaues —  mit dem einen g r o ß e n  F e h l e r ,  
daß  ge ra d e  d ie jen igen  Kreise, d ie  seit Jahren fü r  ihr 
späteres Häuschen gespart haben und in G e ist und W irk 
lichkeit schon manche V o rbe re itungen  fü r G rundstück und 
Planung g e tro ffen  haben, lee r ausgehen —  nämlich die 
Bausparer. Denn ein Bausparer könnte nur dann einen 
V o rte il von diesen Reichsgeldern haben, wenn er zuge te ilt 
w ird  und seine Zuteilungssumm e k le iner ist als sein Be
d a rf —  w as a b e r in den seltensten Fällen sein w ird .

Ich g re ife  deshalb  einen V o r s c h l a g  w ie d e r au f, den 
ich im Januarhe ft 1932 de r Zeitschrift der Bausparkasse 
G e rm an ia  Köln ve rö ffen tlich t habe , w o b e i ich a u f d ie 
neuerliche V e rö ffen tlichung  des Herrn Dr. M ah le r, M itg lie d  
des Beirats fü r  Bausparkassen beim  Reichsaufsichtsamt, 
verw eise, der una bh ä n g ig  von m ir zu ga n z  ähnlichen 
Vorschlägen kom m t3).

M itte lb a re s  V e rfa h re n  d e r E igenheim förderung
H ie rfü r w ä re  mindestens d ie  g le iche Summe von 20 M il
lionen wünschenswert, d ie  u n a bh ä n g ig  von de r ersten 
Summe zu r V e rfügung  der Bausparkassen geste llt w e rden  
müßte. G run d b e d in g un g  w ä re , daß  endlich das Reichs
aufsichtsam t d ie  Zulassung der ersten Bausparkassen aus
spricht4), da  nur d e ra rtig e  genehm ig te  Kassen fü r d ie  tre u 
händerische V e rw a ltu n g  de r Reichsgelder gee ig ne t w ären . 
D ie A rt der be le ihbaren  Eigenheim e und d ie  H öhe des 
Reichsbaudarlehns w ä ren  unve rändert g e g enübe r dem 
unm itte lbaren  V erfahren .

D agegen w ürden  G e l d h e r g a b e ,  V e r z i n s u n g  
u n d  S i c h e r u n g  g rund le g e n d  g e ä nd e rt und e tw a 
fo lgende rm aß en  g e re g e lt: Im Rahmen des A rb e its 
beschaffungsprogram m s ste llt d ie  Reichsregierung den zu 
gelassenen Bausparkassen einen D ispositionsfonds von 
20 M illio n e n  zur V e rfügung , de r a u f diese Kassen ent
sprechend den ordnungsgem äß  zah lenden  Bausparern 
ve rte ilt w ird . Aus den S parern  w e rden , so lange  dieser 
D ispositionsfonds vo rhanden  ist, zw e i Sparerkre ise  g e 
b ild e t:

3 ) V g l. „Köln ische Zeitung" vom 21. O k to b e r, A b en d au sg ab e .
♦) Anm erkung d er Schriftleitung. Dem Vernehm en nach sind solche 
Zulassungen in nächster Zeit zu erw arten .

1. S pare r fü r Um schuldung und gew erb liche  Bauten, wo
zu auch H äuser über v ie r W ohnungen  gehören.

2. S pare r fü r  den N e u b a u  von Eigenheimen gemäß den 
R ichtlinien der Reichsregierung.

Die Bausparkasse a rb e ite t in ih re r Zute ilung genau wie 
es ih ren bestehenden Satzungen entspricht. Zugeteilte 
G e ld e r zu r Umschuldung vo rhandenen Besitzes und ge
w e rb liche r Bauten sow ie  E igenheim e über 10 000 RM 
re ine r Baukosten müssen d ie  Kassen aus eigenem Ver
m ögen decken. Bei der Z u te ilung  von G e ldern  fü r Neu- 
und Um bauten bis 10 000 RM re ine r Baukosten (mit Ein
lie g e rw oh n u n g  12000 RM) e rh ä lt d ie  Bausparkasse 1500 
bis 3000 RM Reichsgelder, w odurch  sie in d ie  Lage kommt, 
so fo rt ih re  Z u te ilung  um diese Beträge bis zu deren Er
schöpfung zu e rhöhen. Dieses D arlehn w ird  an erster 
S te lle  als H ypo thek  m it den gleichen Bedingungen der 
Bausparkassen zugunsten des Deutschen Reiches ein
g e tragen , w ä h re n d  d ie  Bausparkasse m it ihrem Rest an 
zw e ite  S telle komm t. D ie Bausparkasse übernimmt für 
diese Reichshypothek Bürgschaft und Verw altung. Die 
m onatlichen Zins- und T ilgungsbe träge  nach e rfo lg te r Zu
te ilung  b le iben  in derse lben Höhe bestehen, w ie  in den 
Bed ingungen de r e inze lnen Bausparkassen festgelegt. 
Ihre A b fü h ru n g  e rfo lg t durch den Bausparer an seine 
Kasse. Diese ist sodann ve rp flich te t, den ante iligen Be
tra g  zur V erzinsung und T ilgung  des Reichsdarlehns an 
d ie  Reichskasse a bzu füh ren , w o b e i sie berechtigt ist, 
i/2 v. H. de r e in ge tragenen  Reichshypothek als Kosten
b e itra g  fü r V e rw a ltu n g  und Bürgschaft e inzubehalten, w o 
durch sich d ie  T ilgung  de r H ypo thek  entsprechend ver
länge rt.

V o rte ile  dieses m itte lb a re n  V erfah ren s
Diese sind unbes tre itba r und können e tw a fo lgender
m aßen zusam m engeste llt w e rde n :

1. Es w ird  d ie  U nterstützung derjen igen  Bauherren ge
fö rd e rt, d ie  in den le tz ten  Jahren durch fle iß iges und 
rege lm äß iges Z ah len  der M ona tsra ten  ih r Interesse, ihren 
W ille n  und ih re  Z uverläss igke it als spätere  Hausbesitzer 
schon bew iesen haben.

2. D ie Reichsregierung k o rr ig ie rt e ine Schuld gegenüber 
de r deutschen B ausparbew egung , d ie  sie dadurch beging, 
daß  sie d ie  Aufsich t v ie l zu spät begann  und heute noch 
mit unzure ichenden K rä ften  ausübt.

3. Jedw edes A u fz iehen  e ine r neuen B ürokra tie  zum Ver
geben und V e rw a lte n  der ausgegebenen M illionen fä llt 
fo rt. D ie Bausparkassen könnten ve rp flich te t werden, bei 
de r V e rw a ltu n g  de r Reichszuschüsse d e ra rt nach einem 
e inhe itlichen  G esichtspunkt zu a rbe iten , daß  e in  Beamter 
beim  Reichsaufsichtsamt genügt.

4. D ie gesunde B ausparbew egung , d ie  in den letzten 
Jahren d ie  schwersten Nackensch läge erh ie lt, bekommt 
einen starken A u ftr ie b , de r g e ra d e  in den heutigen N o t
ze iten  zu begrüß en  ist, w e il d ie  Bausparkassen heute die 
beste M e th o d e  da rs te llen , ku rzfristiges, monatlich in 
kle insten B eträgen za h lb a re s  G e ld  in langfris tiges Kapita l 
um zuw ande ln .

H o ffen tlich  entschließt sich d ie  Reichsregierung zur Unter
stützung des E igenheim baues, den ersten 20 M illionen 
nunm ehr d ie  zw e iten  20 M illio n e n  —  und diesmal durch 
d ie  Bausparkassen —  fo lg e n  zu lassen.
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PROBLEME DER SIEDLUNG IM IN- UND AUSLAND
R e g . - B a u m e i s t e r  E. S t ü r z e n a c k e r ,  H a m b u r g  /  8 A b b i l d u n g e n

G em einwesens w ie  Verkehr, Versam m lung, H ande l, V e r
te id ig u n g  usw. durch Übersichtlichkeit des O rgan ism us 
gerecht w erden  so llte . Dieses bekann te  Schema —  zen
tra le r  M a rk t und rege lm äß ige  S traßenan lage  m it recht
w ink ligen  K reuzungen —  beherrscht den frü h m itte la lte r
lichen S täd tebau  vo llkom m en. Es dokum en tie rt seine 
Idee. D ie Form ungen andere r S tä d te b ild e r im Anschluß 
an schon vo rhandene  A n lagen  stehen daneben  nur als 
Teillösungen ohne w esentliche Beziehung zur Idee de r 
m itte la lte rlichen  S tad tp lanung .

Unter s tärkerer Entw icklung der Feuda ltendenz, d ie  schon 
das M itte la lte r kennt, entw icke lt d ie  Renaissance dieses 
Schema konsequent w e ite r, und erst das Barock b ring t 
neue Ideen der künstlerischen S täd tegesta ltung . Zum 
erstenm al ze ig t de r S tad tp lan  andere  Linien, andere  
W in ke l, andere  Entw icklungen, kurz, ein v ö llig  neues 
B ild. D ieser W a n d e l tr it t  n ich t nur zu tage  im rein re p rä 
sentativen S tad tbau , er z e ig t sich auch au f dem G e b ie t 
der landesfürstlichen W o hnungs fü rso rge  (Berliner F ried
richstadt). W ir  sehen a lso auch a u f diesem G e b ie t das 
A u ftre ten  neuer D om inanten.

Beide soeben besprochenen Perioden gehen von w esent
lich anderen  Voraussetzungen aus als d ie  nun fo lg e n d e , 
das Bild de r m odernen S tädte  w esentlicher bestim m ende 

Die Z ie le  s tä d teb a u lich e r G e sta ltung  un te rliegen  einem Epoche des S täd tebaues de r G rün d e rze it. D ie frühe ren  
steten W a n d e l, bestim m t durch T heorien  und A u fg a b e n  A u fg a b e n  w a re n : S tad tg ründungen  im D ienst de r Land- 
der fo rm enden  Epoche. D er m itte la lte rliche  S täd tebau  erschließung, m it vo re rw o g e n e r G röß e  de r S tädte  und 
w ar w esentlich bestim m t durch d ie  e ine A u fg a b e  der au f de r G ru n d la g e  des deutschen Bodenrechtes, dem d ie  
S tad tg ründungen , und d iese Z ie lse tzung  ha t uns im Süden G rundsä tze  de r röm ischen Rechtsanschauung frem d  
Frankreichs w ie  im deutschen O sten ein ga n z  bestimmtes w a re n ; spä te r S tad te rw e ite rungen  von vorausbestim m tem  
Schema des S ta d tb ild e s  h in te rlassen, dessen klarste U m fang fü r d ie  V e rbauung  der genau fes tge leg ten  
A usprägungen  S ta d tb ild e r w ie  M on se g u r o d e r Thorn, Typen unter s taatlicher Förderung  und strenger Aufsicht. 
Crossen und v ie le  a n d e re  G rün d u n g e n  deutscher O st- Der S tad tbau  de r G rü n d e rze it begnüg te  sich m it de r 
ko lon isa tion  d a rs te llen . D er Sinn d ieser A n la g e n  w a r : Festlegung de r Straßenfluchten und übe rließ  d ie  V e r
einfacher, log ischer A u fb a u , d e r a llen  A n fo rd e ru n g e n  des bauung der fre ie n  W irtscha ft, d ie  sich zu r S peku la tion

1 S ie d lu n g  B a d  D ü r r e n b e r g

2 G a r t e n s t a d t  S u re s n e s ,
S e in e - D e p a  r te m e n t

Die A b b ild u n g en  sind dem  W erk  
entnommen : „ D e r  Bau von K le in 
wohnungen mit tra g b a re n  M ieten "  
von Prof. F. Schuster, Fran kfu rt a . M.

Verlag  En g le rt & Sch losser  

Preis 6 M .
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m it ihren bekannten Auswüchsen entw ickelte . Erst d ieser 
Periode des S tädtebaues w a r es V orbeha lten , in g e w a lti
gem  Um fang d ie  Form des M iethauses und de r M ie t
kaserne auszubilden .

H ie rvon  sehr verschieden sind w ie d e r d ie  wesentlichen 
A u fg a b e n  des heutigen S tädtebaues. Das Problem  aus 
de r G rü n d e rze it: Bere itste llung von G e lä n d e  fü r  d ie
fre ie  W irtscha ft, ist a lle rd ings  noch nicht verschw unden; 
in Zeiten ge rege lte r, s te tiger K on junktu r w ird  das U nter
nehmertum  noch im mer d ie  Zuw eisung von B auge lände  
beanspruchen, doch tr itt d iese A u fg a b e  h in te r anderen  
wesentlich zurück. V ie l w ich tige r sind, ausgehend von

de r englischen G artenstadtbew egung, 
d ie  P rob lem e des S iedlungsbaues ge
w o rd e n . D ie Leistungen des vergesell
schafteten W ohnungsbaues haben dem 
S täd tebau  ein ebenso starkes G epräge 
in gewissen T e ilgeb ie ten  gegeben, wie 
a n d e rth a lb  Jah rhunderte  zuvo r landes
fürstliche W ohnungs fü rso rge . Daneben 
erscheint nun noch e ine w eitere  Form 
des W ohnungsbaues, der nach mo
dernen hygienischen G rundsätzen orien
tie rte  S tockw erksbau m it M ietw ohnungen, 
de r meist nicht in der Hand spekulativen 
Unternehm ertum s, sondern in der Hand 
von  Baugesellschaften lieg t.
In d ieser D ivergenz liegen schon die 
Keime w e it ause inandergehender städte
bau liche r Theorien begründet. Diese 
D ive rgenz w ird  auch nie zu überbrücken 
sein, und w ir  w erden  uns dam it ab- 
finden  müssen, das G e b ie t der Städte
b a u th e o rie  a u f absehbare  Zeit ent
sprechend de r Z ersp litte rung  der A u f
gaben  nach verschiedenen Richtungen 

au fgespa lten  zu sehen, bis Faktoren von bestimmen
dem Einfluß d ie  R ichtigkeit de r einen Theorie  vor der 
anderen  w erden  erw eisen können. A ls d e ra rtige  Faktoren 
w ä ren  z. B. anzusehen erstens d ie  W irtschaftlichke it und 
zw eitens de r W ille  de r W ohnungsabnehm er. Die Frage 
de r W irtscha ftlichke it w ird  sich wissenschaftlich klären 
lassen; de r W ille  der Konsum enten w ird  nie Einheitlich
ke it bew irken .

Auch da , w o  de r W ille  des Konsum enten in weitem  Maße 
ausgeschalte t w e rde n  kann und w o  de r g roße Zug 
städ tebau lichen  Schaffens durch staatlich festgelegte 
G rundsä tze  w e itg e h en d  zu bestimmen w ä re , in Rußland

?l í í r

3 G a r te n s ta d t  C a m p o  d e l F io re  
M a ila n d

4  Q u a t t ie re  R e g in a  E le n a  
M a ila n d

P iB Z Z R L E  

G R S R IE I- E  R O S B

X

(Fortsetzung auf Seite 929)

920



FLUGHAFEN BRESLAU
A r c h i t e k t e n :  S t a d t b a u r a t  B e h r e n d t  u. M a g . - B a u r a t  Dr .  - I n g .  K n i p p i n g ,  B r e s l a u  / 14 A b b .

F lu g z e u g h a lle  m it  P o l iz e itu r m  u n d  W e r k b a u .  A n s ic h t  v o n  S ü d w e s te n

Durch d ie  Lage Breslaus im Südosten des Reiches und d ie  
Bedeutung de r S tad t a ls H a u p ts ta d t Schlesiens g ew inn t 
der F lughafen ste tig  an W ic h tig k e it im Luftverkehrsnetz. 
Die A nzah l d e r F luggäste  b e trug  im Jahre  1926 4080, im 
Jahre 1931 8763. D ie Frachten stiegen in dem selben Z e it
raum von 156 kg a u f 90913 kg, Post und Ze itungen von 
0,9 au f 27 076 kg.

Bis zum Jahre  1930 b e fa n d  sich de r F lughafen im 
a lle in igen  Besitz d e r S tad t. Um den w e ite ren  Ausbau 
entsprechend d e r s te igenden  Inanspruchnahm e zu e rm ö g 
lichen und zu besch leun igen , w u rd e  un ter Bete iligung  
von Reich, S taa t und S tad t e ine F lughafen  G. m. b. H. 
gegründet.

Im Jahre 1931 beschloß d e r A u fs ich tsra t d iese r G ese ll
schaft d ie  D urchführung  u m fang re iche r N eu b a u te n . Zu
nächst w a r  d ie  Errichtung eines E m pfangsgebäudes und 
einer g rö ß e ren  F lugze u g h a lle  m it den no tw end igen  
N ebenan lagen  g e p la n t. Aus M a n g e l an M itte ln  mußte 
das E m p fangsgebäude  zu rückgeste llt w e rde n . Als erster 
Bauabschnitt w u rde n  e ine F lugzeugha lle  m it W e rk b a u , 
Polizeiturm  und T an ka n la g e  im O k to b e r  1931 in A n g r if f  
genommen und A n fa n g  Juni 1932 ih re r Bestim mung zu 
geführt.

Der F lughafen lie g t im W esten  d e r S tad t in e ine r Ent
fernung von 4,5 km vom  Ring. Er lie g t a lso  inn e rh a lb  
der fü r V e rke h rs flu g h ä fen  erw ünschten 10-km -Zone vom 
S tad tm itte lpunkt. Da in Breslau W est- und Südw est
w inde vorherrschen, lie g t er günstig  v o r dem W in d e  zu r 
bebauten S tadt. Er ist in fo lgedessen  dunstfre i und in 
fo lge  se iner H ö h e n la g e  fre i von B odennebe ln . D ie Ein
flugm ög lichke iten  sind gut, d ie  w e n ig e n  höheren H in d e r
nisse in d e r näheren  U m gebung  be i D unke lhe it en t
sprechend gekennze ichne t. Eine P o lize ive ro rd n u n g  reg e lt 
die B ebauung d e r b enachba rten  S ta d tte ile  d e ra rt, daß  
inne rha lb  e in e r Z one von 300 m Breite um den F lughafen

N e ubau ten  über 15 m H öhe, inne rha lb  e iner Zone von 
600 m über 20 m H öhe, inne rha lb  e iner Zone von 1500 m 
ü be r 40 m H öhe und inne rha lb  e iner Zone von  3000 m 
ü be r 80 m H öhe e in e r besonderen G enehm igung  be 
dü rfen .

An d e r N o rdse ite  fü h rt d ie  H aup taus fa lls traß e  von 
Breslau nach W esten vo rb e i, an de r Ostseite w ird  spä te r 
eine R ingstraße en tlang füh ren . Zw ei S traßenbahn- und 
zw e i O m nibus lin ien  verm itte ln  den V erkehr zum S tadt- 
innern.

Der Platz hat e ine G röß e  von 890 000 qm. Die g röß te  
Länge in d e r O stw estrich tung b e trä g t 1200 m, in der 
N ordsüd rich tung  1070 m. Als ö ffen tliche r F lughafen e r
fü llt  e r d ie  Bedingungen fü r  d ie  F lughäfen 1. O rd n u n g  
gem äß de r V e ro rdnung  über den Luftverkehr vom  19. Juli 
1930, d .h . d ie  F lugzeuge können nach a llen  Richtungen 
w enigstens 600 m ro llen  und anschließend d a ra n  sich un
g e h in d e rt im W in ke l 1 :1 5  in d ie  Luft e rheben.

A u f dem P latz standen an d e r Südostecke d re i a lte  
M ilitä rflu g z e u g h a lle n , d ie  w egen  ihres schlechten Bau
zustandes und ih re r ge ringen  Ausm aße, d ie  Tore haben 
be i e in e r lichten H öhe von nur 4 m 19 m Breite, den 
ste igenden A n fo rde ru n g en  a u f d ie  D auer nicht genügen 
konnten. Das provisorische, im Jahre  1926 als H o lzb a u  
e rrich te te  E m pfangsgebäude  lie g t an de r N ordostecke  
des Platzes in e in e r fü r  den B etrieb unw irtschaftlichen 
Entfernung von  rund 500 m von den H a llen.

Eine Untersuchung übe r d ie  zw eckm äßigste  Lage de r 
N e u b a u te n  e rg a b , daß  e ine E ing liede rung  zwischen 
H a llen  und E m pfangsgebäude  an d e r O stseite  erheb liche  
N ach te ile  im G e fo lg e  g e h a b t hätte. Auch e ine k e il
fö rm ig e  Bebauung an dem e insp ringenden  W in k e l de r 
D o rfla g e  G a n d a u  erw ies sich ebenso w ie  e ine F ron ta l
b e b au u n g  an d e r Südseite als unzw eckm äßig .
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M o d e ll d e r  F lu g h a fe n b a u te n . A n s ic h t  v o n  S ü d o s te n . R e ch ts  d a s  p r o je k t ie r t e  E m p fa n g s g e b ä u d e Klettephoto Breslau

Am günstigsten erschien sow oh l in fin a n z ie lle r als auch 
in verkehrstechnischer Hinsicht d ie  F ron ta lbebauung  an 
der N o rdse ife , welche keinen S traßenausbau nö tig  macht 
und die M ög lichke it e iner E rw eiterung des Flughafens 
nach Süden o ffen  läßt.

D ie G e b äu d e  w u rden  am N o rd ra n d e  des Rollfe ldes d e r
a rt angeo rdne t, daß  nach Fertigste llung des Em pfangs
gebäudes und nach e iner wesentlichen E rw eiterung des 
westlich davon ge legenen H a llenbaues ein genügend 
b re ite r S tart- und Einschweberaum fre i b le ib t.
Erst nach Fertigste llung des neuen E m pfangsgebäudes 
b ie te t d ie  Lage am N o rd ra n d e  des Rollfe ldes wesentliche 
V orte ile  fü r  d ie  Bew irtschaftung des H afens und d ie  A b 
w icklung des p lanm äß igen  Luftverkehrs: Kurze A n- und 
A b ro llw e g e  de r Maschinen von de r H a lle  zum Flugsteig, 
zw eckm äßige U n te rb ringung  d e r verschiedenen D ienst

stellen (P o lize iflugw ache und Paßstelle, F lugwetterwarte, 
Funkstelle, Lufthansa, Zo lls te lle , Post, F lughafenver
w a ltu n g ), g le ichm äß ige  R ollw ege fü r S tart und Landung 
bei verschiedenen W ind rich tungen , Trennung des plan
m äß igen Verkehrs von Sport- und Lehrbetrieb usw.

Der je tz t fe rtig g e s te llte  erste Bauabschnitt besteht aus 
d e r 60 m langen, 30 m tie fe n  und 12 m hohen H alle  mit 
a n g eg liede rtem  W e rkb a u , Polize iturm  und Tankhäuschen. 
Der eingeschossige W e rkb a u  en thä lt W erkstatt, Lager
räum e, A u fen tha lts - und W aschräum e, G aragen , Dunkel
kam m er, T ransfo rm a toren raum , Heizungs- und Kohlen
raum , d e r 16 m hohe Polize iturm  Verw altungsräum e und 
d ie  Lu ftpo lize iw ache  in e ine r verg lasten Laterne mit 
fre iem  U m gang. Das Tankhäuschen in V erb indung mit 
e inem  Tank von 200001 und e ine r U nte rflu rzap fste lle  vor 
de r H a lle  lie g t abseits vom H aup tbau .

922



F lu g a u fn ah m e  d e r  F lu g z e u g h a lle  m it  P o liz e itu rm Foto : A e ro k a rto g r. Institut, B re s lau

Die H a lle  ist nach den V orsch lägen  d e r ausführenden 
Firmen in E isenkonstruktion du rchge füh rt. Die T o rö ffn un g  
an de r Südseite ist 56 m b re it und 8 m hoch und w ird  
überdeckt von  dem  60 m langen , 4 m hohen T o rb in d e r 
aus St. 52, d e r am P o lize itu rm  a u f e in e r festen Stütze, 
an der W estse ite  a u f e in e r Pendelstütze ruht. Da d ie  
Pendelstütze so bemessen ist, daß  sie noch d ie  Last eines 
zw eiten d e ra rtig e n  B inders au fnehm en kann, besteht d ie  
M ög lichke it, s p ä te r ein gle iches H a lle n e le m e n t nach 
W esten anzuschließen. N ach W e g n a h m e  d e r p ro v iso 
rischen W e s tw a n d  w ü rd e  dann  ein H a llen raum  von 120 m 
Länge und 3 0m  T ie fe  entstehen. V o n ,d e m  B inder k ra g t

nach Süden d e r W in d v e rb a n d  m it dem 4 m hohen Licht
band  3,50 m vor, w äh re n d  e r von de r N o rdse ite  her die 
26,50 m langen D achb inder aufnim m t.

Das 56 m bre ite  und 8 m hohe T or ist ein doppe ltes  
eisernes m it K orkzw ischen lage iso liertes S ch iebe fa ltto r m it 
22 Flügeln. Es w ird  m ittels e ine r elektrisch be triebenen 
W in d e  in je sechs M inuten  g e ö ffn e t und geschlossen. 
Im N o tfa ll kann es auch durch eine H andw inde  bed ien t 
w e rden .
Die H a lle  w ird  durch zw e i Fensterbänder von 4 m Höhe 
an d e r N o rdse ite  und über dem T o r mit kittlosen 
Sprossen und D rah tg lasve rg lasung  belichtet.

L a g e p la n  v o m  F lu g h a fe n
1 :1 5  OO O N ordrlchtung m il Wlnd-Dlagr^mm
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A n s ic h t  d e r  F lu g z e u g h a lle  v o n  N o rd w e s te n

Die Ausfachung der W ä n d e  besteht aus 30 cm starkem 
lu ftiso lie rten  Z iege lm auerw erk . .Das Dach ist m it a r 
m ierten B im sbetonp ia tten und d o p p e lt gek le b te r Kies- 
p reß pappdeckung  eingedeckt.

Der W e rkba u  w u rde  m it Ausnahm e de r in Z iege lm aue r
w e rk  ausgeführten A uß enw ände  als E isenbetonskelett
bau m it Z iege lausm auerung errichtet. Die Decken sind 
E isenbetonhohlsteindecken mit K o rk iso lie rung , Zem ent
estrich und d o p p e lt gek le b te r K iespreßpappdeckung.

Der a u f e ine r E isenbetonplatte  stehende Polize iturm  ist

In n e re s  d e r  F lu g 
z e u g h a lle

Flughafen
Breslau

in Z iege lm aue rw e rk , d ie  a llse itig  verg laste  Laterne in 
Eisenkonstruktion ausgeführt. Für d ie  Außenansichten 
kam ein g e lb ro te r, im gotischen V e rband  verm auerter 
Vorm auerungsste in  zu r V erw endung. Die Betongesimse 
b lieben  schalungsrauh.

A lle  Türen sind S tah ltüren in E isenzargen, a lle  Fenster, 
bis a u f d ie  schm iedeeisernen H a llen- und W erkstatt
fenster, hö lze rne  K astendoppe lfenste r. Für d ie  Fußböden 
de r H a lle , des V o rfe ldes  vo r der H a lle  in einem Ausmaß 
von 3 0 ‘ 60 m und de r W e rk - und Lagerräum e wurde
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Flughafen Breslau
Architekten : S ta d tb a u ra t Behrendt und 
M ag .-B au ra t D r.-Ing. Kn ipp ing , Breslau
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Flughafen Breslau
A rch itek ten  S ta d tb a u ra t B e h re n d t u. M a g .-B a u ra t K n ip p in g , B reslau

t —„ —I

. f c H - f t i A n s ic h t  d e r  F lu g z e u g h a lle  vom 
F lu g p lä tz e  1 :6 0 0

1 : 6 0 0

tn

E rd g e s c h o ß g ru n d r iß  d e r  
F lu g z e u g h a lle  1 : 6 0 0

15 cm s ta rker a rm ie rte r Beton mit Zementestrich in P la tten
g rößen von 3 ‘ 3 m  gew äh lt. Die Büros im Turm erh ie lten  
L ino leum belag au f S te inho lzun te rboden . In bescheidenem  
Um fang fanden  in den W aschräum en und To ile tten  
W a n d - und F ußbodenp la tten  V erw endung.

Für ausreichende künstliche Belichtung de r Innenräum e 
und des V o rfe ldes  w u rde  S orge ge tragen . S teckkontakte 
an den W ä n d e n  und —  exp losionssicher —  im H a lle n 
fuß boden  gestatten den Anschluß von H a n d a rb e its 
lam pen an b e lie b ig e r S telle. Eine rote  N e o n rö h re n 
an la g e  a u f dem Turm d ien t als Ansteuerungslicht.

Die H a lle  w ird  durch fü n f an d ie  D achpfetten a n 
gehäng te  Lu fterh itze r m it e ine r Leistung von insgesamt 
360 000 W ärm ee inhe iten  behe izt. Eine N ie d e rd ru ckd a m p f
heizung e rw ärm t d ie  übrigen  Räume. Die Lu fterh itzer 
d ienen auch zum A b tauen  vere is te r F lugzeuge und V o r
w ärm en de r M o to ren . Eine W a rm w asse rbe re itungsan lage

lie fe rt w arm es W asser fü r W erkzw ecke. Kraftstrom und 
G as sind vo rhanden .

Im üb rigen  entspricht d ie  Ausstattung den Anforderungen, 
d ie  an ein B auw erk d ieser A rt geste llt w erden müssen. 
Der Bau w u rde  von den Firmen C arl Brandt, Breslau, 
und Schlesische M on tangese llscha ft m. b. H., Breslau, in 
Z usam m enarbe it m it den V ere in ig ten  Oberschlesischen 
H üttenw erken  A .-G . in A rbe itsgem einschaft durchgeführt. 
Das S ch iebe fa ltto r lie fe rten  d ie  Deutschen M eta lltü ren
w erke  A ugust Schwarze A. G ., Brackwede, die Tank
a n la g e  d ie  Firma S a lzko tten . D ie statische Prüfung ob lag 
dem M a g .-B a u ra t S te inw ende r; d ie  örtliche Bauleitung 
füh rte  de r O be rs tad ta rch . Rutsch durch.

Die Baukosten be trugen  einschließlich a lle r Nebenkosten 
rund 360000 RM. Es w a r  m öglich, durchschnittlich täglich 
45 w o h lfah rtse rw e rbs losen  H andw erke rn  und Arbeitern 
Beschäftigung zu geben. Dr.-Ing. Knipping

Q u e rs c h n it t  d u rc h  d ie  W e r k s t a t t r ä u m e  
u n d  d e n  P o liz e itu rm
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LADENUMBAU
fü r d ie  F irm a „ C ir o -  

P e r le n "  in B erlin

A u s s te llu n g s ra u m
Tageslicht ausgeschaltet, da  nur 
gleichm äßige künstliche Beleuch
tung angew andt w ird ; durch den  
Umgang dreifache Schaufenster

front
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In n e n a n s ic h t  d es  L a d e n s . Um persönlichste Bedienung zu ermöglichen, wurden zw ei Reihen kleiner Vitrinentische angeordnet. Holzarchitektur 
und M ö b el: anpoliertes am erikanisches Nußbaumholz, W ä n d e  in mattem Resedaton gestrichen, Fußboden mit ruhigem braunen Veloursteppich 
ausgelegt

Der unablässige Fluß w eltstädtischen Straßenverkehrs 
b ring t es m it sich, daß  dem e inze lnen verhä ltn ism äß ig  
w en ig  Ruhe zum Betrachten eines Schaufensters ge 
gönnt ist. Das Schaufenster selbst kom m t dadurch  auch 
n icht zu erw ünschter G e ltung , insbesondere dann, wenn 
es sich um z ie rliche  G egenstände hande lt, d ie  sich dem 
V orübergehenden  nicht sog le ich  o ffe nb a re n . W o  es 
sich um Läden mit genügender T iefe hande lt, ist man 
daher versch iedentlich  dazu übe rgegangen , fü r d ie  Be
schauer, d ie  von den G egenständen gefesselt sind, e ine 
stille Zone de r Betrachtung zu schaffen, indem  man die 
E ingangsfront zum Laden zurückleg te . In den g e w o n 
nenen fre ien  Raum w ird  eine V itrine  gestellt, w o du rch  
ein Um gang geschaffen w ird , de r d ie  Menschen fö rm 
lich in sich h ine inzieht. Die Menschen w erden  aus dem 
vo rübe rflu tenden  V erkehr ausgeschalte t und können sich 
ruh ige r Betrachtung h ingeben. Durch den U m gang w ird  
das D re ifache  an Schaufenstern e rre ich t. Eine w e ite re  
A u fg a b e  bei de r A n la g e  w a r  es, das T ageslich t aus
zuschalten, dam it im Laden eine s tänd ig  g le ich b le ib en d e  
künstliche Beleuchtung e inge rich te t w e rden  kann.

e ing e fü h rt w erden , ohne aufste igen zu müssen. Sein 
Inneres w irk t w ie  ein S a lon. D er K äufer soll nicht durch 
ein Zuvie l ve rw irrt w e rden , außerdem  ist angestrebt, per
sönlichste Bedienung zuzusichern. Aus diesem Grunde 
sind zw e i Reihen V itrinentische a n g eo rdne t worden. 
W e ite re r Zw eck d ieser Einzeltische ist es, den Kunden 
in eine gehobene  Stim m ung zu versetzen, was durch 
Sp iege l und starke Beleuchtung noch unterstützt w ird. 
Die A u fte ilu n g  des langen, verhä ltn ism äß ig  schmalen 
Ladens ist durch den Einbau d e r S p iege l und von W a n d 
v itrinen  sehr gu t gelöst. D ie Fre itreppe im Hinter
g ründe , d ie  zu den Büros führt, g ib t einen glücklichen 
Abschluß.

Der strenge C h a ra k te r de r A ußenansicht w irk t auch 
nach innen fo rt, indem  die A rch ite k tu r des Ladens au f 
e ine M itte lachse  bezogen  ist, d ie  noch durch einen 
Läufer unterstrichen w ird . Es ist a lles ge tan , um die 
Schmuckstücke vo ll zu r G e ltung  zu b ringen . D ie Schau
fensterflächen außen sind m it einem dunke lgrünen 
M a rm o r „V e rt des A lp e s " bek le ide t. Einem w e ite ren  
V e rkau fsp rinz ip  entsprechend w u rde  de r Laden zu 
ebener Erde ge leg t. Der Kunde soll in den Laden hin-

Durch die starke, im m erw ährende  Beleuchtung w ird  ein 
hoher W ä rm e g ra d  im Raume e rre ich t, de r sich im Som
mer sehr unangenehm  fü h lb a r machen würde. Zur 
Regelung de r Tem pera tu r konnte  d ie  vorhandene Be- 
und E ntiü ftungsan lage  ve rw a n d t w erden .

Die L in ienführung des ganzen ist selbstverständlich. Auf 
Zw eckm äß igke it w u rde  g rö ß te r W e rt ge legt, dabei ist 
a b e r doch a lles so du rchgesta lte t, daß  es über Augen
blicksström ungen in der Form auffassung hinausweisf. 
Säm tliche H o lz te ile  sind in anpo lie rtem  amerikanischen 
N u ß b a u m h o lz  ausgeführt, d ie  W ä n d e  sind in einem 
matten Resedaton gestrichen, de r Fußboden mit einem 
ruh igen  braunen T epp ichve lou rs  ausgelegt. Die Ent
w u rfsb e a rb e itu n g  und A usführung  lag  in den Händen 
des Inhabers d e r Firma Heß & Rom, des Herrn Paul 
Beerm ann, de r de r Leiter d e r A b te ilu n g  fü r Ladenbau ist.

O tto  Riedrich, Berlin
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Problem e d e r  S ied lung  
im In - und A usland
(Fortsetzung vo n  S e ite  9 2 0 )

nämlich, fü h re n  V e rfech te r 
unüberb rückbarer G e g e n 
sätze e inen h e ftige n  K am pf 
der T heorien  und lassen 
noch ke ine E inhe itlichke it des 
W irkens zu. W e n n  auch 
heute a lle  D inge  in de r 
Sow jetunion in d e r Entw ick
lung sind —  v ie lle ich t in 
deren erstem  S tad ium  —  
und in fo lgedessen  dem 
außenstehenden Betrachter 
das u n b e fr ie d ig e n d e  Bild 
tie fer Z errissenhe it b ie ten , so 
ist doch nicht zu ve rkennen, 
daß Rußland das Land sein 
w ird , das be ru fe n  ist, in den 
nächsten Jah rzehn ten  durch 
städ tebau liche  A rb e it  in b is
her noch nicht gekanntem  
M aße sehr zu r K lä rung  
vie ler T heorien  b e izu tra g e n . 
Darum muß es auch d e r 
europäischen Fachw elt w ich 
tig  sein, d ie  V o rg ä n g e  im 
Osten m it A u fm erksam ke it zu 
ve rfo lgen  und durch ih re  
S te llungnahm e a u f G run d  
der v o r lie g e n d e n  Ü b e rlie fe 
rung m itte lb a re n  o d e r un
m itte lbaren E in fluß  zu g e 
w innen, um selbst d ie  w issen
schaftlichen F ragen des 
S tadtbaues zu fö rd e rn .

G eht in Rußland d e r K am pf 
um d ie  ga n z  g roß en  F ragen 
des S täd tebaues —  Besied
lung des ganzen  Landes und 
die Form d e r S tad t — , so 
w ird  be i uns tro tz  d e r Er
kenntnis von  d e r N o tw e n d ig 
keit des S iedeins, noch he ftig  
um d ie  W o h n fo rm  —  in d iv i
duelles E inzelhaus o d e r k o l
lektiver M assenb lock —  g e 
stritten, w ä h re n d  w e ite r  im 
W esten, in F rankre ich , Bel
gien, H o lla n d  und E ng land , 
dieser S tre it schon vo r 
seinem e igen tlichen  A u fle b e n  
durch d ie  E inha ltung  t r a d i
tione lle r R ichtlin ien en t
schieden w a r. So h eb t sich 
der m itte leu ropä ische  S tä d te 
bau deutlich  von  den Ein
stellungen des W estens und

5 G a r t e n s t a d t  B e l l in g h a m
E s ta t e , Lo n d o n

6 S ie d lu n g  E n t l is b e rg  
b e i Z ü r ic h

ALIGEM. BAUGENOSSENSCHAFT ZÜRICH 
l WOHNKOLONIE ENTLISBERG

5

6
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des Ostens ab , und nur de r am erikanische S tad tbau  ze ig t O rien tie ru n g  de r S ch la fräum e nach Osten und der W ohn- ^
ein ähnliches D urche inanderlau fen  d ive rg e n te r Bestrebun- räum e nach W esten  b ew irk t, daß  von vie len Seiten nur
gen, nachdem man in den le tzten Jahren g e n e ig t w a r, noch d ie  B lock lage N o rd -S üd  als d ie  hygienisch richtige ^
d o rt d ie  Entscheidung zugunsten in d iv id u e lle r W o h n fo rm e n  vertre ten  w ird . D ieser m odernste G rundsatz hat vor 
g e tro ffe n  zu sehen. W ir  dü rfen  aus de r Betrachtung a llem  in Deutschland sehr e ifr ig e  Verfechter gefunden,
d ieser Konste lla tion  a b le ite n : d ie  H inne igung  zu in d iv i- denen a lle rd ing s  w ie d e r in anderen  Theoretikern Gegner
due lle r W ohnw e ise  ist d irek t p ro p o rtio n a l de r W irtschaft- erstanden sind, deren  A rgum en te  auch vie l Beachtung ïf80'
lichen Entw icklung eines Volkes. Dieser Satz w ird  auch beanspruchen. ?

11

7 G a r te n s ta d t
P le s s is - R o b in s o n , D e p a rt

m e n t de  la  S e in e

tu«
durch d ie  V e rb re itung  des Einzelhauses in den fin a n z ie ll Jede m it übe rtr ie b en e r Konsequenz durchgeführte Idee
schwächeren Schichten de r H o llä n d e r nicht w id e rle g t. ne ig t dazu , Schem atisierung zu e rzeugen, die  leicht bei
Sind nun einerseits durch d ie  Entw icklung de r N ach- M ißach tung a n d e re r Erkenntnisse zu krasser Geistlosig-
kriegsze it d ie  w irtschaftlichen Faktoren zu s tä rkerer G e l- ke it ausarte t. So ha t g e ra d e  das Prinzip der nord-süd-
tung  im S täd tebau  ge la n g t, so sind andererseits auch, lieh o rien tie rte n  Z e ile  als D om inante  neuerer An lagen %,i
e ine Bestrebung de r V o rk rieg sze it fo rtse tzend , hyg ie - e ine V e rflachung  s täd tebau liche r K onzeptionen erzeugt,
nische Erkenntnisse in v ie l höherem  M aß e  als früh e r in d ie  kaum durch Beispie le aus de r Geschichte des Städte- -s/
den S täd tebau  e ingedrungen . V o r a llen  D ingen ha t d ie  baues ü b e rb o te n  w e rde n  kann. A ls Exponenten dieser W
F orde rung : Licht und Luft, zunächst e ine A u flocke rung  Entw icklung könnte  man d ie  bekann te  S iedlung R o th e n -
d e r Baudichte he rbe ig e fü h rt, dann a b e r d ie  extrem e b e r g b e i K a s s e I be trach ten ; auch über die  K a r I s -
W e ite re n tw ick lu n g  d ieser Forderung m it dem S atz : r u h e r  D a m m e r s t o c k s i e d l u n g  sind mit Recht Wn

%
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ähnliche U rte ile  g e fä llt  w o rd e n . Die bekann te  S ied lung  
D ü r r e n b e r g  (A b b . 1) v e rb in d e t das Z e ile n p rin z ip  
mit e ine r recht ansprechenden G esta ltun g , ohne  indessen 
der tra g e n d e n  M itte lachse  e ine  o rgan ische  B egründung 
geben zu kö n n en ; es fe h lt d ie  A u fn a h m e  eines g roß en  
Verkehrs ebenso  w ie  d ie  fo rm a le  B etonung, G esta ltungs
prinz ip ien , de ren  Beachtung m an auch heute  noch fo r 
dern so llte , w enn d ie  D urchführung e ig e n e r Form
gedanken ih re  inne re  B eg ründung  haben  soll.

fe h le r gestört w ird , so z. B. durch den unorgan ischen A b 
schluß de r von  der Kirche nach links unten ve rlau fe n d e n  
S traße, w äh re n d  d ie  ih r entsprechende, nach a n d e re r 
Richtung ve rlau fe n d e  V e rb in d un g  zu r A venue  e in e  durch
aus b e fr ie d ig e n d e  Endigung a u f e inem  k le inen Platz 
fin d e t. Auch d ie  e inse itige  Belastung des Bildes am Ein
g a n g  de r A venue  durch d ie  M asse eines M o n u m e n ta l
gebäudes  ist unorganisch. D ie sonstige D urchführung 
d e r s täd tebau lichen Idee, d ie  k la re  G ru p p ie ru n g  der

8 G a r t e n s t a d t V r e e w y k ,
H o lla n d

Die v ie len  a u s e in a n d e rla u fe n d e n  R ichtungen s tä d te b a u 
licher T heo rien  fö rd e rn  na tü rlich  in a lle n  Ländern Pläne 
zu tage , d ie  nu r zum  Teil a u ß e rh a lb  d e r Landesgrenzen 
Verständn is f in d e n  können , d ie  in v ie len  Fällen a b e r auch 
v ö llig e  A b le h n u n g  ve rd ie n e n . N u r  w en iges  scheint den 
Anspruch in te rn a tio n a le r  G e ltu n g  m it Recht e rheben  zu 
können. U n te r d iese le tz te ren  E ntw ürfe  d ü rfte  z. B. de r 
B ebauungsp lan  fü r  d ie  G a r t e n s t a d t  P l e s s i s -  
R o b i n s o n  (A b b . 7) zu zä h le n  sein, e ine  Lösung, de ren  
w irk lich g ro ß e r Z ug  nur durch e in ig e  k le ine  Schönheits-

B autenkom p lexe , d ie  d ie  e tw a  be i R othenberg stö rende, 
a llzu  g ro ß e  H äu fung  g le ic h a rtig e r s täd tebau liche r G e 
sta ltungse lem ente  ve rm e ide t, ist sehr e rfreu lich  und schafft 
fü r  d ie  G esam ta n la g e  den E indruck eines sehr w o h l
tuenden  Rhythmus. D ieser P lanung w ä re  in Deutschland 
e tw a  d ie  F ortführung de r östlichen S t a d t e r w e i t e 
r u n g  M a n n h e i m s  an d ie  Seite zu s te llen1). 

Enttäuschend neben d ieser A n la g e  muß de r Plan de r

*) DBZ. N r. 97/1927. Bauamt und G em eindebau, H eft 23/1930.

931



G a r t e n s t a d t  v o n  S u r e s n e s  (A bb . 2) w irken . Er 
v e rrä t e ine durchaus unzure ichende Beherrschung der 
s tädtebaulichen G esta ltungsm itte l durch den Verfasser. 
Achsen ohne Z ie l und Sinn, 12 P la tzan lagen  a u f kle inem  
A re a l, von denen höchstens zw e i einen städ tebau lichen 
Sinn haben. Eine M enge  w irk liche r G esta ltungsm öglich
keiten b le iben  unausgenützt, d ie  w u rm fö rm igen  W in d u n 
gen der S traßenführung  erschrecken. D abe i ha n de lt es 
sich nicht e tw a um eine a lte  A nge legenhe it, sondern um 
eine recht m oderne A n la g e . Es ist gew iß  nicht richtig, 
a lle  Schöpfungen nur unter dem G esichtspunkt des 
e igenen Ideals zu betrachten, es ist a b e r nicht m öglich, 
e ine Sache anzuerkennen, fü r  d ie  Verständn is zu haben 
ausgeschlossen ist.

D ie Z e ile  als städtebau liches P rinzip  im G egensa tz  zur 
Reihe hat e igentlich  nur in Deutschland in g rößerem  
M aß e  E ingang ge funden, w äh rend  de r G rundsa tz  der 
N ord-S üdrich tung  schon w e ite re  A nerkennung  erre icht 
hat. D ie Zurückha ltung gegenübe r dem Z e ilenbau  m ag 
w oh l da rin  zu suchen sein, daß  das A us land  nicht in so 
hohem M aß e  unter w irtschaftlichen B indungen le id e t w ie  
Deutschland und darum  w oh l auch nicht in gleichem  
M aß e  be re it ist, d ie  m it dem Z e ilenbau  im m erhin ve r
knüpften N ach te ile  und Einengungen h inzunehm en. 
Auch d ie  H o llände r, deren A n lagen  unter dem Gesichts
punkt de r W irtscha ftlichke it längst vo rb ild lich  g ew orden  
sind, haben sich dem Z e ilenbau  noch nicht zugew and t. 
D ie h o l l ä n d i s c h e n  P l a n u n g e n ,  meist g roß e  
K om plexe von bescheidenen E in fam ilienhäusern um
fassend, streben äußerste Ö ko n om ie  meist unter be 
wußtem  Verz icht au f städ tebau liche  W irku n ge n  an. A ls 
eines der besten Beispie le in d ieser Richtung erscheint 
d ie  G a r t e n s t a d t  V r e e w y k  (A bb. 8); g roß e  städ te 
bauliche W irku n ge n  sind verm ieden, dagegen  ist au f 
Deta ils m itunter g ro ß e r W e rt ge leg t, d ie  Z u fä llig ke ite n  
des G e ländes sind h ingenom m en und d ie  Baukom plexe 
ihnen unter dem G esichtspunkt sehr ra tio n e lle r A u f
te ilung  e ingeg liede rt.

D ie E n g l ä n d e r  unter de r nachha ltigen  W irku n g  der 
Schule Unw in gehen andere  W e g e ; es kom m t ihnen sehr 
v ie l a u f s täd tebau liche  W irku n ge n  an, auch unter H in t
ansetzung ökonom ischer G esichtspunkte. Es fin d e n  sich 
dem gem äß häu fig  gekünste lte  S traßenführungen und 
G rup p ie ru ng e n , d ie , keineswegs o rgan isch  be d in g t, im 
V erg le ich  zu den e rre ichbaren  W irku n ge n  zu g roß en  
A u fw a n d  e rfo rd e rn . So w ä re  ein Straßensystem w ie  das 
von B e l l i n g h a m  E s t a t e  (A b b .5) e iner ganz  g roß en  
P lanung w ü rd ig , es ve rlie rt indessen h ie r im kle inen 
Rahmen, der M o n u m e n ta litä t ausschließt, seinen Sinn.
So z e ig t sich, daß  auch be i d iesen be iden  Ländern H o l
land  und England, d ie  be id e  wesentlich zu r S ied lungs
fo rm  des Einzelhauses und Reihenhauses h inne igen , e ine

DECKENKONSTRUKTIONEN
K a r l  S t a d ö r ,  B e r a t .  I n g .  V B I, D ü s s e l d o r f

U b e r quadratischen  und kre isrunden  R äum en
(A b b . 1 - 6 ) .

D ie Ü berdeckung quadra tische r und kre isrunder Räume 
b ie te t m ancherle i M ög lichke iten  fü r  d ie  A usb ild u n g  der 
Konstruktion , w o b e i d ie  Lösungen auch architektonisch 
von günstiger W irk u n g  sind. M an  brauch t durchaus 
nicht zu H ilfskonstruktionen  zu g re ife n , w ie  K raga rm e  
o d e r sich kreuzende  U n te rzüge  m it R abitzdecken, son
dern d e ra rtig e  Räume können in e ig e n er Konstruktion,

g roß e  G egensä tz lichke it in de r A u ffassung über die G e
s ta ltungsgrundsä tze  ih re r G artenstäd te . Einerseits nüch
te rne  Zw eckm äß igke it, andererseits falsche Romantik. W ir 
haben a b e r keinen G run d , uns h ie rüber zu wundern, 
denn inn e rh a lb  unserer e igenen G renzen sind die 
G egensä tze  kaum ge rin g e r.

Auch der i t a l i e n i s c h e  S t ä d t e b a u  geht W ege, 
au f denen w ir  nicht zu fo lg e n  verm ögen. So b ring t z.B. 
der Bebauungsp lan  des Q u a t t i e r e  R e g i n a  E l e n a  
(A bb . 4) in M a ila n d  vom  Jahre 1928 ein ganz krasses 
Beispiel engster V e rw inke lungen , e ine Konzeption, die 
man nach a llen  Fortschritten unserer städtebaulichen Er
kenntnisse nicht m ehr hätte  fü r  m öglich halten sollen. 
Sehr ve rw underlich  und be inahe  dilettantisch muten die 
A u ffassungen an, d ie  in dem Plan der G a r t e n s t a d t  
C a m p o  d e  F i o r e  (A bb . 3) zu tage  tre ten : eine in 
nichts ve rp u ffe n d e , ganz  unm otiv ie rte  Achsenbildung, 
w illkü rliche  P la tzb ildungen  und re ißb re ttm äß ig  ausgemit
te lte  B ogena lleen , d ie  in enge Straßen m ünden; dabei 
liegen d ie  e inhe itlichen Bautypen kreuz und quer in 
m in im alen G rundstücken, w ä h re n d  an andere r Stelle G e
lände  nutzlos in A llee n  und P lätze ve rgeudet ist.

Als eines der ersten Beisp ie le des Zeilenbaues im Aus
land , a lle rd ing s  m it H ere insp ie len a ndere r Elemente und 
m it a n d e re r O rien tie ru n g  de r W ohnungen , als sie der 
deutsche Z e ilenbau  anstrebt, erscheint d ie E n t l i s -  
b e r g - S i e d l u n g  b e i  Z ü r i c h  (Abb. 6). Sachliche 
Anpassung an d ie  G egebenhe iten  des Geländes, Ver
m eidung unorgan ischer A m b itionen  und ökonomische 
G esta ltung  zeichnen diesen Plan aus. D erartige  G e
sichtspunkte g e d ie ge n e r S iedlungsauffassung treten uns 
in a llen  schweizerischen Projekten entgegen.

Von den ins Ungemessene gehenden A r b e i t e n  d e r  
U d S S R  ist dem A us land  bis je tz t le id e r nur recht wenig 
zugäng lich  gem acht w o rde n . W a s  man von den A uf
gaben  und Projekten hö rt, k lin g t g igantisch, d ie Nach
richten über d ie  b isherigen  A rb e itse rfo lg e  und die be
kann tgew ordenen  Pläne lassen a b e r einen Schluß noch 
nicht zu.

D ie h ie r geze ig ten  A b b ild u n g e n  sind meistenteils dem 
W e rk  „ D e r  B a u  v o n  K l e i n w o h n u n g e n  m i t  
t r a g b a r e n  M i e t e n "  von  Prof. F. S ch u s t e r , 
F rankfurt, entnom m en. D ie V erö ffen tlichung  e rfo lg te  im 
A u fträ g e  des „ In te rn a tio n a le n  V erbandes fü r W ohnungs
wesen in F rank fu rt". D er w esentliche Eindruck, den das 
Buch h in te rläß t, ist de r e ine r erschütternden Zerrissenheit 
a u f dem G e b ie t des S täd tebaues und des Siedlungs
wesens. Es ist in diesem A u fsa tz  versucht w orden , das 
herauszuheben, was als charakteristische Leistung sich 
von dem H in te rg rund  des Durchschnittsschaffens einzelner 
N a tio n e n  absondert.

IN EISENBETON
/  1 0  A b b i l d u n g e n

e ingespann t o d e r fre ia u flie g e n d , überdeckt w erden, und 
d ie  W irtsch a ftlich ke it ist g e ra d e  h ierdurch gew ahrt.

In A b b . 1 ist d ie  Decke über e iner quadratischen Halle 
von 12,50- 12,50 m Seitenabm essung m it e iner kreisrunden 
M itte lö ffn u n g  von  6,50 m Durchmesser dargeste llt, und 
z w a r e inm a l als M ass ivp la tte  m it ebener Untersicht und 
dann m it ra d ia le r  R ippenau fte ilung . In beiden Fällen 
ist d ie  e rfo rd e rlich e  Brüstung als E isenbetonringbalken 
au sgeb ilde t. D ie D im ens ion ie rung e rfo lg t nach Radial-
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1 a und b

A

le

l o - t  R ip p e n p la t t e  m it  Ö f fn u n g  1 : 2 0 0

a) mit e b en er Untersicht, b) mit R ippenaufte ilung , c) mit 6 n ach laufenden  
Balken

R a d ia l-
R in g b e w e h ru n g

K r e u z w e is e  B e w e h 
ru n g  in D ia g o n a le

4 —6  G e s c h lo s s e n e  D e c k e n  m it  n a c h la u fe n d e n  T r a g b a lk e n  1 :5 0 0  (auch mit 
M ittelöffnung möglich)

7 L e ic h ts te in  d e r  S ta t ie - D e c k e

8 G r u n d r iß  d e r  S ta t ie - D e c k e  1 : 2 0
Im Mittel 4*/: R un deisen  je m

9 S ch n itt  a  —  b zu  A b b . 8
100

b 0 je m = 9,9 =  21 cm
33•/, "[/ 2

U :

4 V
E ise n b e d arf je R ip p e  Fe =   ̂  ̂ 4,^

10 S c h n it t  c — d z u  A b b . 8
b„ je m -  4,95 41/. =  21 cm

Geschlossene D ecken  
m it e b e n e r  U nters ich t

8 11— 23,5 -k—23,5 -k -  23,5  -k— 2 3 ,5  - k —2 3 , 5 2 3 , 5

9  h

Schnitt a - b

10 *
Je

WM I W -------- f
d

k-23,5—  ̂ Schn itt  c - d  *-23,5 — i

7 — 1 0  S ta t ie  - L e ic h tb e to n  - M a s s iv d e c k e  m it  D ia g o n a l- B e w e h r u n g
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und Tangen tia lm om enten*). W enn  Flure kreuzw eise o d e r 
s te rna rtig  zusam m enlaufen, dü rfte  d ie  vorstehende 
Deckenlösung d ie  gegebene  sein.

In den A b b . 2 bis 6 sind geschlossene Decken da rges te llt, 
w o b e i sich d ie  Konstruktionen A b b . 2 und 3 auch fü r Be
hä lte rb ö d e n  o d e r Fundam entp la tten  e ignen. Am  e in 
fachsten dü rfte  d ie  kreuzw eise D ia g o n a lbe w e h ru n g  nach 
A b b . 3 sein. D ie A b b . 4, 5, und 6 ze igen  Ba lken
au fte ilun g , w o b e i d ie  A n za h l de r nach laufenden ine in 
a n d e rg e la g e rte n  Balken b e lie b ig  ve rg rö ß e rt w erden  
kann. Diese Lösungen sind architektonisch in teressant 
und v o rte ilh a ft be i g röß eren  E inzellasten. Es lassen sich 
auch M itte lö ffn u n g en  ano rdnen , en tw ede r kreisrund o d e r 
de r V ie leckfo rm  entsprechend.

In A b b . 1 c ist d ie  H a llendecke  noch m it sechs nach lau fen 
den Balken da rges te llt. Schon beim  Fünfeck z e ig t sich, 
daß  d ie  m ittlere  Form sich im m er mehr dem Ring nähert, 
¡e mehr Balken a n g e o rd n e t w e rden , so daß  schließlich 
be i unendlich v ie l Balken ein geschlossener Kre isring 
entsteht, m ithin w ie d e r d ie  rin gb e w e h rte  Platte, d ie  w oh l 
am w irtschaftlichsten ist.

D ie A nw endung  vo rs tehender Konstruktionen e rfo rd e rt 
e ine genaue Kenntnis de r Zusam m enhänge. Es w ü rde  
im Rahmen dieses A ufsatzes zu w e it füh ren , a u f a lle  
E inzelheiten e inzugehen. Es soll led ig lich  in A b b ild u n g e n  
d a rge tan  w e rden , a u f welche W e ise  quadra tische  und 
kreisrunde Räume zw eckm äß ig  überdeckt w e rden  können.

U ber lan g gestreckten  R äum en (A b b . 7 — 10).

D ie D berdeckung langgestreckte r Räume von g roßen 
S pannw eiten m it ebener Untersicht, a lso  ohne U nterzüge 
o d e r D eckenbalken, e rfo rd e rt, w o  kreuzw eise Lastauf
te ilung  nicht mehr in Frage komm t, en tw e de r zw e ise itig  
g e la g e rte  E isenbetonrippendecken m it un te rgehäng te r 
R abitzdecke o d e r H oh lkö rpe rdecken . Eine massive Eisen
b e ton p la tte  schaltet w egen ihres sehr g roß en  Eigen
gewichts —  b e d in g t durch d ie  to te  Last —  praktisch aus. 
A b e r auch d ie  R ippendecken sow ie  d ie  H o h lk ö rp e r
decken haben bekannte  N ach te ile . H ie rzu  g e h ö rt vo r 
a llen  D ingen d ie  g roß e  D urchb iegung und d ie  dam it 
ve rbundene  Schallunsicherheit, d ie  durch d ie  H oh lräum e 
noch g e fö rd e rt w ird . Auch T rägerdecken (W a lz p ro file  
m it dazw ischen ge la g erte n  Steineisendecken) m it m ittleren 
T räge rabs tänden  von 2 bis 3 m haben ih re  N ach te ile . 
Zur E rz ie lung e ine r ebenen Untersicht b e dürfen  diese 
Decken en tw ede r e ine r hohen A u ffü llu n g  o d e r e ine r be 
sonderen P utzträgerdecke. In a llen  Fällen ist das Eigen
gew ich t gegen ü b e r e ine r massiven E isenbetonp la tte  
z w a r ve rm indert, a b e r d e ra rtig e  A g g re g a te  sind w ir t
schaftlich im m er ungünstig . D ie neuen E isenbeton
bestim m ungen von  1932 lassen z w a r fü r  d ie  Bestimmung 
de r Deckenstärke g roß e  Erle ichterungen zu, a b e r durch 
d ie  ve rrin g e rte  Deckenstärke w ird  d ie  D urchb iegung  un
günstig  bee in fluß t und h ierdurch d ie  Schallsicherheit 
wesentlich bee in träch tig t. O b  de r unverhä ltn ism äß ig  
hohe E isenbedarf be i d e r reduz ie rten  N u tzh ö he  von 
1/27 a u f 1/35, bzw . be i kreuzw eise bew ehrten  Decken 
von  1/30 a u f 1/50 und 1/60, w irtscha ftliche r ist als d ie  Er
sparnisse an Beton, ist e ine Sache de r ö rtlichen N ach 
p rü fung .

Bei de r „S  t  a t i e " -  L e i c h t b e t o n - M a s s i v d e c k e * * )  
sind auß e r den sonstigen bekannten  V o rzügen  v o r
herrschend: g r o ß e s  T r ä g h e i t s m o m e n t  u n d
g e r i n g e s  E i g e n g e w i c h t .  Diese be iden  Eigen

*) Im B eton kalen der 1932, Te il I , S . 123, finden sich von Prof. D r.-In g . 
H. Leitz H inw eise  auf d ie  Berechnung d e ra rtig er P latten.
**) S ieh e  DBZ. 1929, N r. 20, Konstruktion u. Ausführung N r. 3.

schäften erm ög lichen  d ie  V e rw endung  der Statiedecke 
fü r  zw e ise itig e  Lagerung  be i g roß en  Spannweiten ohne 
besondere  Zusa tzkonstruktionen  unter W a h rung  der W irt
schaftlichkeit, indem  man d ie  R ippen gleichmäßig d ia
g o n a l unter 4 5 ° zu den R andauflage rn  anordnet. Hier
zu w a r  es e rfo rd e rlich , d ie  b isherige  Form der Statie- 
steine durch einen e infachen K unstg riff abzuändern. 
Diese N eu e ru n g  (DRGM.) und ih re  statische Auswirkung 
soll im N achstehenden beschrieben w erden.

W e rd e n  d ie  Rundeisenstäbe eines Eisengerippes gegen 
d ie  Richtung de r S pannw e ite  unter dem W inke l « = 4 5 °  
g ene ig t, so sind sie, da  be id e  S täbe dieselbe Funktion 
haben, g le ich stark anzunehm en. Dasselbe g ilt fü r die 
K iesbe ton rippen , d ie  d ie  E iseneinlagen aufnehmen, und 
d ie  in jedem  Schnitt p a ra lle l zu den Randauflagern den 
g le ichen w irksam en Q uerschn itt haben müssen. Die Eisen
e in lagen  liegen kreuzw eise ü b e r e i n a n d e r ,  sind also 
üb e ra ll g le ich stark. D ie K iesbetonrippen dagegen 
s c h n e i d e n  sich in den Kreuzungspunkten, müssen also 
h ier d o p p e lt so stark a u sg eb ilde t w e rden . Dies w ird  er
reicht, indem  d ie  Steine gem äß A b b . 7 eine lotrechte 
Bruchkante an den v ie r Ecken unter 45° erhalten. Die 
neue S te in form , d ie  auch im G rund riß  A bb . 8 ersichtlich 
ist, e rze u g t a lso  d ie  an den Kreuzungspunkten e rfo rder
liche R ippenverb re itung , d ie  im Schnitt a— b A bb . 9 dar
geste llt ist. Der Schnitt c— d A b b . 10 ze ig t d ie  einzelnen 
R ippen zwischen den Kreuzungspunkten.

Bei dem N orm a lschn itt e— f  durch d ie  Statiedecke senk
recht zu den T ra g rip p e n  b e trä g t der m ittlere Rippen
abstand  33% cm, be i 3,5 cm R ippenbre ite  mithin drei 
Rundeisen je 1 m. Bei de r vo rliegenden  d iagona len  An
o rdnung  e rgeben  sich jedoch im Q uerschnitt c— d mittlere 
R ippenabstände von 33% • cos a =  23,5 cm bei 3,5 • j/2

=  4,95 cm w irksam er R ippenbre ite , m ithin je 1 m

=  4%  Rippen bzw . Rundeisen. D ie G esam trippenbreite  
je 1 m, d ie  im Schnitt e— f 3,5 • 3 =  10,5 cm be träg t, wird 
je tz t 4,95 • 4%  =  21 cm und ist in ih re r W irku n g  bezüg
lich de r Schubspannungen d o p p e lt so aufnahm efähig 
w ie  be i senkrechter A n o rd n u n g  der Rippen zu den Rand
a u fla g e rn . Im Schnitt a — b e rg ib t sich eine Rippenbreite

von 3,5 • 2 • ]/2  =  9,9 cm, m ithin w ie d e r je 1 m . ]/2

• 9,9 =  21 cm G e sam trippenb re ite . D ie w irksame Rippen
b re ite  ist a lso  in jedem  Schnitt p a ra lle l zum A uflager 
d ie  g le iche, d. h. v  4,95 =  £  9,9 fü r  d ie  Einheit. Für die 
D im ension ie rung  de r E isenein lagen ist zu beachten, daß 
be i d ia g o n a le r  R ippenano rdnung  de r m ittlere Eisen
abs tand  23,5 cm b e trä g t, m ithin 4%  Rundeisen je  1 m. 
D er m it de r no rm a len  S tü tzw e ite  (senkrecht zu den A u f
lage rn ) fü r  d ie  E inheit errechnete  Eisenquerschnitt fe  be

t rä g t  je  R ip p e : Fe =  ,C? S " ; bzw . be i a =  4 5 ° :  
4 /4

Fe =   f? — - . D ie  N u tz h ö h e  h g e h t vom  Schwerpunkt
y 2 • 4V.

d e r  sich k re u ze n d e n  Eisen zum g e d rück ten  Rand. 

Zusam m enfassend kann gesagt w e rde n : Bei der d ia g o 
na len  A n o rd n u n g  de r T ra g rip p e n  der Statiedecke werden 
auch be i zw e ise itig  g e la g e rte n  Decken b e i d e  Rippen 
als T ra g rip p e n  a u sg e b ild e t und vornehm lich zur A u f
nahm e de r Schubspannungen m it herangezogen. Das 
üb liche V erte ilungse isen  e n tfä llt  und es w ird  in erhöhtem 
M aß e  de r V o rte il de r F lächenw irkung nu tzbar gemacht. 
D er E isenbedarf ist um das Verte ilungseisen geringer, 
d e r sonstige B a u s to ffb e d a rf (K iesbeton, Statiesteine) der
se lbe unter w e itg e h e n d e re r A usnutzung. Auch bei recht
eckigen und ga n z  besonders be i runden oder quadra 
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tischen Räumen m it a lls e itig e r Lagerung  ist d ie  d ia g o n a le  
R ippenanordnung sehr günstig , w o b e i de r g ro ß e  V o rte il 
der sch räg lau fenden  R ippen in den Ecken zu r A u sw ir
kung kom m t; im le tz te ren  Falle  b e trä g t d ie  rechnerische

S tü tzw e ite  1 ' =  _ L . y 2 .  D ie A u fn a h m e  d e r Schub

spannungen und de r S tü tzm om ente be i e ingespannten

RECHTSENTSCHEIDUNG
Preisbemessung bei e in em  in seinen G run d lag en  
v e rän d erten  P a u s c h w e rk v e rtra g  (O LG  B am berg  I 
Z iv ilsena t 27 . N o v e m b e r 1931. L. 2 9 8 /2 9 ) .

T a t b e s t a n d .  D. schloß am  24. M ä rz  1926 m it H. 
einen V e rtra g , durch den er ihm  d ie  A usfüh rung  seines 
W ohnhausbaues zu e inem  festen Pauschpreis ü be rtrug . 
Der Bau w u rd e  nicht, w ie  im V e rtra g  vorgesehen , e r
richtet, v ie lm ehr w u rd e n  a u f V e rla n g e n  des D. erheb liche  
Ä nderungen und E rw e ite rungen  vo rgenom m en, ohne 
daß ein neuer V e rtra g  geschlossen w u rd e . H. stellte 
seine Rechnung ohne Berücksichtigung des V e rtra g s 
preises nach ortsüb lichen  Sätzen. D. s te llte  sich dem 
gegenüber a u f den  S tandpunk t, daß  vom  V e rtragspre is  
auszugehen und fü r  d ie  Ä nd e run g s- und E rw e ite rungs
arbeiten dem  V e rtra g sp re is  entsprechende Zusch läge  zu 
zahlen seien.

U r t e i l .  Landgerich t und O b e rla n d e sg e rich t ve ru rte ilten  
D. zur Z ah lu n g  d e r o rtsüb lichen  Preise ohne Rücksicht 
auf den B a u ve rtra g  m it d e r aus den Um ständen des 
Falles a b g e le ite te n  B eg ründung , daß  das w as H. g e 
leistet hat, n icht m ehr als A us füh rung  eines e rw e ite rten  
Bauvorhabens la u t B au ve rtra g , sondern  als A usfüh rung  
eines anderen  B auvorhabens  in A us füh rung  e ine r im 
Laufe de r B a u a rbe ite n  g e tro ffe n e n  —  auch das bis dah in  
auf G rund  des u rsp rüng lichen  V e rtra g e s  G e le is te te  um
fassenden —  V e re in b a ru n g  zu be trach ten  sei. Das 
O be rlandesgerich t fü g te  w e ite r  be i, es lasse sich auch 
nicht sagen, d a ß  es Sache des H. gew esen sei, D. aus
drücklich d a ra u f au fm erksam  zu m achen, daß  be i der 
Erweiterung des B auvorhabens , d ie  sich nach A nnahm e 
der G erich te  als d ie  ve rtra g sm ä ß ig e  Ü bernahm e eines 
anderen W e rkes  d a rs te llte , d e r ursprüng lich  b e w illig te  
Preis gegenstands los  w e rd e . Folge de r V e re in b a ru n g  
eines anderen  W e rkes  ohne g le ich ze itig e  V e re in b a ru n g  
eines W e rk lo hn e s  fü r  d ieses a n d e re  W e rk  sei nach 
§ 632 Abs. 2 BGB d ie  Rechtsverm utung, daß  d ie  übliche 
Vergütung als v e re in b a rt anzusehen sei. W e r  diese 
Folge nicht gegen  sich z iehen  lassen w o llte , m ußte eben 
die P re is frage  im Ansch luß  an d ie  E rw e ite rung  und d ie  
darin lie g e n d e  A b ä n d e ru n g  des B auvorhabens re g e ln ; 
dazu hatte  von  seinem S ta n d p u nk t aus je d e r d e r Streits
teile g le ich v ie l A n la ß  und, un te rlie ß  er es, so m ußte er 
die rechtlichen Folgen d iese r U nterlassung, d. h. das 
nunm ehrige E ing re ifen  d e r Bestim m ung in § 632 
Abs. 2 BGB gegen  sich ge lten  lassen; ke ine r d e r S tre its
teile w a r vom  S ta n d p u nk t d e r V e rtra g s treu e  o d e r von 
einem a n d e re n  rechtlichen G esich tspunkte  aus ve r
pflichtet, nach d iese r Richtung den G e g n e r B e lehrung 
über das ihm  v ie lle ic h t se lbst n icht b ekann te  Recht zu e r
teilen o d e r in irg e n d w e lc h e r Form d ie  F rage, w ie  nun
mehr de r Preis zu reg e ln  sei, anzuschne iden .

M itg e te ilt  von  Ju s tiz ra t Dr. B runo K le in , W ü rz b u rg

N a c h s c h r i f t  d e r  S c h r i f t l e i t u n g .  Das U rte il 
erschien uns in seinem  ersten Te il so w e itg e h e n d , daß  
w ir es fü r  n o tw e n d ig  h ie lten , uns ü b e r d ie  näheren  Um

o d e r durchgehenden Decken e r fo lg t g le ich fa lls  durch 
sich rech tw ink lig  d ia g o n a l kreuzende  o b e re  Bew ehrung, 
nur d aß  man fü r  d ie  S tützm om ente zw eckm äß ig  zw e i 
Rundeisen je R ippe w ä h lt.

Zum Schluß sei noch bem erkt, daß  das Raum gew icht der 
S tatiedecke rd . 1250 kg /m 3 be trä g t.

stände des Falles noch zu unterrichten, d a m it nicht aus 
de r Entscheidung fa lsche, ve ra llge m e in e rte  Schlüsse g e 
zogen  w e rden  können. Der zw e ite  Teil des Urteils schien 
uns noch bedenklicher, da  man de r h ier ausgesproche
nen Ansicht doch nicht a llgem e in  zustimmen kann, son
dern nur fü r  den Fall, w enn de r B auherr eben fa lls  als 
B ausachverständ iger (Baugesellschaft, B ehörde , Leitung 
des Baues durch einen A rchitekten) anzusehen ist, nicht 
a b e r w enn es sich um einen Laien in Bausachen hande lt. 
Im üb rigen  schreibt ja  auch d ie  V O B , d ie  doch als üb 
liche Bestimmung angesehen w e rden  d a rf und an der ja 
auch das B augew erbe  wesentlichen A n te il g e h a b t hat, 
ausdrücklich vo r, daß  d ie  V e rgü tung  v o r  de r A usfüh 
rung  v e re in b a rt w erden  soll, w enn durch A b ä n d e ru n g  
des B auentw urfes o d e r a n d e re r Ä n d e rungen  des A u f
trag g e b e rs  d ie  G run d la g e n  der Preisberechnung w esent
lich ve rä n d e rt w e rden . Diese Pflicht ha t unseres Erach
tens in erster Linie de r bausachverständ ige  V e rtra g sko n 
trah e n t zu e rfü llen . W ir  haben uns d a h e r von  dem Be
a rb e ite r des Falles d ie  Begründung des Urteils e rbeten.

Danach hande lte  es sich ursprünglich um ein kleines 
W ohnhaus von Erdgeschoß, O bergeschoß  und ausge
bautem  Dachgeschoß, fü r  das ein W e rk lo h n  von 
9400 RM ve re in b a rt w a r. A u sge füh rt w o rde n  ist m it Zu
stim mung des Bauherrn ein W ohnhaus m it Ke lle r, Erd
geschoß, d re i O bergeschossen und ausgebautem  Dach
geschoß, fü r  das nach üblichen, von  den Sachverstän
d igen  als angemessen bezeichneten Preisen rund 
24700 RM g e fo rd e rt w e rden , w ä h re n d  de r B auherr nur 
einen Betrag zugestehen w ill,  de r sich nach dem u r
sprüng lich  angegebenen  Preis fü r 1 cbm  um bauten 
Raumes nur im V erhä ltn is  des um bauten Raumes erhöhen 
soll. D aß  das e ine g ru n d le g e n de  V e rä n de ru n g  des 
V e rtragsob jek tes  bedeu te t, daß  de r m ehrstöckige Bau, 
w ie  d ie  Sachverständ igen nachweisen, w egen n o tw end ig  
a n d e re r konstruktive r D urchb ildung  nicht zum a lten  Ein
he itspre is fü r  1 cbm  um bauten Raumes he rgeste llt w e r
den kann, ist se lbstverständlich, um so m ehr als nach 
dem U rte il der Sachverständ igen de r E inheitspreis fü r 
den kle ineren  Bau schon auß ergew öhn lich  n ie d rig  w a r. 
N ach d ieser Richtung erscheint a lso  das U rte il durchaus 
b e g ründe t. A lle rd in g s  hande lt es sich um einen S onder
fa ll,  d e r in d ieser krassen Form w o h l nicht zu o ft Vor
komm en dü rfte . In norm a len  Fällen m it ge ringen  A b 
w e ichungen (die V O B  g ib t d a fü r d ie  G renze  von 10 v. H. 
an) w e rde n  d a g eg e n  d ie  M ehrle is tungen nur unter Z u 
g ru n d e le g u ng  de r ursprüng lichen V ertragsp re ise  zu be 
rechnen sein.

V ers tä rk t w e rden  dag eg e n  d ie  Bedenken, gegen  den 
zw e iten  Teil des U rteils durch d ie  uns von  den Rechts
an w ä lte n  m itge te ilte  Tatsache, d aß  es sich be i dem Bau
herrn  durchaus um einen Laien, um einen k le inen 
H ä n d le r hande lt, de r sich de r T ra g w e ite  de r e in g e g a n 
genen V e rp flich tungen  durch d ie  starke E rw e ite rung  des 
Baues (der K ub ikm e te r-Inha lt um bauten Raumes ist im 
V e rhä ltn is  5 :3  e rhöh t) w o h l nicht bew uß t w a r und der
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dadurch vo llkom m en hätte  ru in ie rt w erden  können. H ier 
stehen w ir  doch a u f dem Standpunkt, daß  sich nicht zw e i 
g le ichw e rtige  V e rtragskon trahen ten  gegenübers tanden , 
und w ir können den U nternehm er nicht von der V e r
pflich tung  fre isprechen, den la ienha ften  Bauherrn vo rhe r 
a u f d ie  Konsequenzen der vo lls tänd igen  V e rände rung  
de r V e rtragsg rund lagen  und der daraus resu ltie renden 
wesentlich höheren G e ld fo rd e ru n g e n  aufm erksam  zu 
machen. W ir  stehen d aher a u f dem S tandpunkt, daß

d ie  F orderung  de r vo llen  Entschädigung au f Grund des 
üblichen Preises nicht ge re ch tfe rtig t erscheint. Zur Fest
legung  e ine r bestim m ten A bm in d e ru n g  der Forderung 
sind w ir  a lle rd ing s  nach den U nterlagen nicht in 
d e r Lage.

Es ist uns in teressant, von  den Rechtsanwälten des Be
k lag ten  zu hören , d a ß  von  ihnen beim  Landgericht und 
O LG  d ie  h ier ve rtre tenen  G esichtspunkte, a llerdings ohne 
E rfo lg , auch ge ltend  gem acht w o rde n  sind. Fr. E.

TECHNISCHE FORTSCHRITTE
O 'lfeuerung fü r  Sam m elheizungen
Die Zunahm e ö lg e fe u e rte r Zentra lheizungskesse l w ird  
verständ lich , wenn man d ie  V o r t e i l e  betrachtet, 
welche d ie  Ö lfe u e ru n g  gegenübe r de r V erteue rung  
fester B rennstoffe  (Koks, Briketts usw.) b ring t. H ierzu 
gehören :

1. V e re in fachung  der Kesselbedienung, da  das ö l  dem 
Kessel se lbsttä tig  zuge fü h rt w ird ;  dadurch  U n a b h ä n g ig 
keit vom  Personal;
2. Fortfa ll von Asche und Schlacke, Rauch und Ruß, 
da  das ö l  ohne jede  Rückstände ve rb re n n t;

3. G le ichm äß ige re  Z im m ertem pera tu ren  durch d ie  ge 
naue und au tom atische R egu lie rba rke it;

4. Bessere W ärm eausnü tzung  durch d ie  g le ichm äß ige  
und restlose V e rb rennung ;
5. U nbed ing te  S auberke it, da  kein K oh lenstaub mehr.
Da das zu r V e rteue rung  g e la n ge n d e  ö l  in g e w ö h n 
lichem  Zustand n ich t b re n n b a r und dem entsprechend 
auch n ich t fe u e rg e fä h rlich  ist, sondern erst ve rb renn t, 
wenn es in fe inste  Teilchen ze rs täub t ist, so muß diese 
Zerstäubung durch einen besonderen A p p a ra t e rfo lg e n , 
den Ö l b r e n n e r .  Am vollkom m ensten sind d ie  in den 
le tzten Jahren im m er m ehr an P latz gew innenden  so
genannten R o t a t i o n s b r e n n e r .

Einen w e ite ren  Fortschritt stellen d ie  versch iedenen 
R e g u l i e r u n g s a r t e n  d a r: d ie  vo llau tom atische , d ie  
ha lbautom atische  und d ie  h a ndbed ien te  Regulie rung. 

Zum Schluß noch ein W o r t übe r d ie  B e t r i e b s k o s t e n  
der Ö lfe u e ru n g , w o rü b e r zum Teil g a n z  phantastische 
V orste llungen ve rb re ite t sind. Es ha t sich in de r Praxis 
an v ie len H underten von A n la g e n  g eze ig t, daß  bei V e r
w endung von H e izö l m it einem unteren H e izw e rt von 
10000 kg W E p ro  1 kg, 1 kg Ö l u n g e fä h r 2,23 bis

2,75 kg Koks g le ichzuse tzen  sind. An Hand dieser 
Z ah len können d ie  ungefäh ren  Betriebskosten der Ö l
feuerung  g e g en ü b e r de r Koksfeuerung au f G rund der 
ö rtlichen  Preise le ich t e rrechne t w erden . Es w ird  sich 
d a b e i in den meisten Fällen e rgeben, daß die Mehr
ausgaben, w enn überhaup t, g a r n ich t so bedeutend sind 
g e g en ü b e r den V o rte ilen  de r Bequem lichkeit, Sauberkeit 
und A rbe itse rspa rn is , w e lche  dagegen  eingetauscht 
w e rden . N ic h t m it U nrecht ha t man den Fortschritt von 
de r K oksfeuerung zur Ö lfe u e ru n g  verg lichen  mit der Ver
w endung  von e lektrischem  Licht gegenüber Petroleum
lich t. Ebensow enig  w ie  jem and heute wegen Ersparnis 
e in ig e r M a rk  im M o n a t von de r elektrischen Beleuchtung 
w ie d e r zu r Petro leum beleuchtung zurückkehren w ird , eben
sow en ig  w ird  sich jem and, de r d ie  V o rte ile  der Ö lfeue
rung  erst e inm al m ite rleb t hat, durch d ie  obenerwähnte 
M eh rausgabe  von de r A nscha ffung  e iner Ö lfeuerung  ab 
ha lten lassen. N och  zw e i E i n w  ä n d e seien erwähnt, 
a u f d ie  man b isw e ilen  s töß t: d ie  Ö lfeuerung  verursache 
starkes G eräusch  und einen unangenehm en Geruch. 
Beide E inw ände sind unbegründet. Bei einem Ö lbrenner 
erstklassigen Fabrika ts w ird  durch den E lektrom otor kein 
störendes G eräusch  verursacht, und ebenso ist ein Ö l
geruch  unm ög lich , w enn d ie  A n la g e  e inw and fre i instal
lie rt ist, da  der Ö lge ruch  nur durch Leckstellen in den 
R ohrle itungen ve rursach t w erden  kann.

H ers te lle r: Ö lfeuerungsgese llscha ft m .b .H .
C a rl Saacke, Charlottenburg
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